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Allgemein: 
Basierend auf dem Wettbewerbsergebnis und dem anschließenden VgV-Verfahren wurden im 
März 2019 die Planungen zum Neubau der Grundschule Nordwest begonnen. Die Planung 
wurde in regelmäßigen Besprechungsterminen und in enger Zusammenarbeit mit dem Bau-
herrn, der Vertreterin des staatlichen Schulamtes, dem Schulverwaltungsamt, den Architekten 
und Fachplanern diskutiert und fortentwickelt. Der Vorentwurf zur Brandschutzplanung ist be-
reits mit dem für die Prüfung des Brandschutzes beauftragten Ingenieursbüro Franke, Poing 
(München), abgestimmt. Weiterhin wurden bauphysikalische Belange bzgl. EnEV, sommerli-
chem Wärmeschutz, Schall und Akustik bereits in die Planung einbezogen. 
Die Planung umfasst die im Wettbewerb getrennt konzipierten Gebäude für die Grundschule, 
den Hort, die neben der bestehenden Sporthalle der Wirtschaftsschule befindlichen 1-fach- 
Sporthalle und die Außenanlagen der Wirtschaftsschule. 
 
Nach Abschluss der Leistungsphase 2 wird der Vorentwurf jetzt dem Bausenat zur Freigabe 
vorgelegt. 
 
Zügigkeit: 
Der Wettbewerb wurde für eine 4-zügige Grundschule mit der Option der Erweiterung auf 5 
Züge ausgelobt. Da für die höhere Zügigkeit ein größerer Anteil an Gemeinschaftsflächen, wie 
Mensa, Verwaltung, Pausenhallen, Schulhof, etc. vorgehalten werden muss, wurde in der Vor-
entwurfsplanung zunächst die 5-Zügigkeit geplant, um sicher zu stellen, das beide Optionen 
realisiert werden können. Mit dem Bausenatsbeschluss vom 28.02.2019 wurde diese 
Vorgehensweise, die Flächen für die 5-Zügigkeit der Planung zu Grunde zu legen, bestätigt. 
Nach Feststehen der tatsächlichen Schülerzahlen, wird die entsprechende Zügigkeit festgelegt. 
In der nächsten Planungsphase werden die Kosten für beide Optionen detaillierter zu Be-
schlussfassung vorgelegt.    
 
Flächen/Raumprogramm: 
Die förderfähigen Flächen wurden vor Planungsbeginn mit der Regierung von Niederbayern 
abgestimmt. Da die neue Schulform mit den Lernzentren die Mindestwerte der Flächenband-
breiten im Unterrichtsbereich überschreitet, wurde von der Regierung von Niederbayern bestä-
tigt, dass im Unterrichtsbereich die Oberwerte der Bandbreiten angesetzt werden können, wenn 
das pädagogische Konzept dies begründet. So wurde bei der Überarbeitung des Wettbewerb-
entwurfes darauf geachtet, die Flächen insgesamt zu reduzieren und die vorgegebenen förder-
fähigen Flächen nicht zu überschreiten.  
Insgesamt wurde bei der Überarbeitung des Schulgebäudes eine Flächenreduzierung von ca. 
670 m² erreicht. Die förderfähigen Flächen des Schulgebäudes werden im Endausbau insge-
samt um ca. 50 m² unterschritten. 
Die Flächenbandbreiten für den Hort werden im Moment um ca. 40 m² überschritten und zum 
Zeitpunkt des Endausbaus mit 7 Gruppen dann genau eingehalten. 
Obwohl die Sporthalle pauschal gefördert wird, werden auch hier Flächen vorgegeben, die nun 
um 35 m² überschritten werden. Dies ist vor allem der Grundrissgeometrie geschuldet, die 
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Flächenvorgaben sehen für den Eingang nur 15 m² vor. Zusätzlich wurde auf Hallenebene ein 
eigener 1.Hilfe-Raum geplant, der sonst in der Lehrerumkleide integriert werden kann. 
Die Außensportanlagen konnten nach Erweiterung des Planungsumgriffes im Bereich der 
Wirtschaftsschule (s.u.) alle untergebracht werden. Die Planung wurde am 01.08.2019 mit H. 
Schießl, Sportbeauftragter der Reg.v.NB, abgestimmt. 
 
Cluster/Lernzentrum 
Die Grundschule soll, begründet durch neue Lehrpläne  und Lehrmethoden, auch räumlich auf 
diese Anforderungen reagieren und wird im Unterrichtsbereich in sogenannten Clustern mit 
Lernzentren realisiert. Der Frontalunterricht (Orientierung zur Tafel, Lehrer vermittelt den 
Lernstoff) wird zukünftig nur noch einen geringen Teil des Unterrichtes ausmachen. Die Vielfalt 
von Kindern und Jugendlichen mit ihren unterschiedlichen Lernstilen, Begabungen und Bedürf-
nissen soll sich in den Lernumgebungen widerspiegeln. Ausreichende Anzahl an Möglichkeiten 
für eine Differenzierung des Unterrichtes, insbesondere der Inklusion, Kleingruppenarbeit, Bera-
tungsgespräche, für die Arbeit in Teams sowie Lagermöglichkeiten für Materialien sollen reali-
siert werden.  
Da Schüler*Innen, Lehr-, Betreuungs- und Verwaltungskräfte mehr und mehr Zeit in Schulge-
bäuden und Betreuungseinrichtungen verbringen, bedeutet Schule für viele Menschen über 
einen großen Zeitraum hinweg nicht nur Lern- und Arbeitsraum, sondern Lebensraum, der als 
solcher auch mit entsprechender Aufenthaltsqualität gestaltet werden muss. Um diese, schon 
im Wettbewerb vorgegebene Qualität auch in der detaillierten Planung gut umsetzen zu 
können, wird das Büro LernLandschaften, Frau Karin Doberer, beratend in die Planung einbe-
zogen. 
 
Medientechnik 
Die Grundschule erhält eine moderne medientechnische Grundausstattung im mittleren 
Standard mit Mediensäulen, Pylonentafeln mit Kurzdistanzbeamer, Dokumentenkameras und 
ausreichender Anzahl von EDV-Anschlüssen. Je Cluster wird vorerst eine Tablett-Einheit für 25 
Schüler zur Verfügung gestellt. Die Klassenzimmer werden zusätzlich mit variablen Tafel-
systemen für die Erarbeitung der Aufgaben und deren Präsentation ausgestattet. 
 
Mensa/Schülerrestaurant 
Die Mensa ist für 85 % der Schüler in zwei Schichten á 250 und 10 Aufsichtspersonen  ausge-
legt. In dieser Schichtstärke sind ca. 75 Wirtschaftsschüler berücksichtigt. Um die Mensa nicht 
nach VersammlungsstättenVO ausführen zu müssen (mehr als 200 Personen), wurde die 
Mensa in 2 Räume unterteilt. Dies wurde auch von den beratenden Fachleuten positiv bewertet. 
Die Ausführung nach VersammlungsstättenVO würde zu erheblichen Mehrkosten für die Aus-
führung der Entrauchung und weiterer sicherheitstechnischer Einrichtungen führen. Dies bedeu-
tet aber auch, dass nur schulische Veranstaltungen durchgeführt werden dürfen. Veranstal-
tungen die mehr als 200 ortsfremde Besucher erwarten lassen, dürfen nur mit ausdrücklicher 
Zustimmung der Fachbehörden durchgeführt werden und nicht regelmäßig vorkommen.  
  
Die Küche ist ausschließlich als Aufbereitungsküche (Cook & Chill/Freese) konzipiert. Um die 
Ausschreibung des Caterers nicht einzuschränken, wird eine Kombination von Kühl- und Tief-
kühlzelle zur Lagerung der Speisen vorgesehen. Die Küche ist so ausgelegt, dass 1 
Hauptmenü mit 2 Speisen (Hauptspeise/Nachtisch oder Suppe/Süßspeise) angeboten werden 
kann. Wahlmöglichkeiten zwischen mehreren Menüs gibt es nicht, allerdings werden Ersatz-
komponenten für fleischlose Kost oder Schweinefleisch vorgesehen.  
 
Der Pausenverkauf wird in die Küche integriert und ebenfalls dem Caterer übertragen. Die 
Flächen des Pausenverkaufs durch z.B. einen Hausmeister werden nicht vorgehalten. 
 
Wärmeerzeugung / EnEV / sommerlicher Wärmeschutz 
Die Wärmeerzeugung Grundschule / Hort wird mit folgenden Komponenten realisiert: 
- Wärmeerzeugung Grundlast über 3 Grundwasser-Wärmepumpen 
- Wärmeerzeugung Spitzenlast über Gaskessel 
- Unterstützung Warmwasseraufbereitung durch Solarthermie 
- PV-Anlage  auf der Sporthalle 
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Die Wärmeerzeugung Sporthalle wird mit folgenden Komponenten realisiert: 
- Anschluss an bestehende Versorgung der Turnhalle Wirtschaftsschule mit Ergänzung 

durch ein BHKW um die Leistungsdifferenz von 12 % auf zu fangen. Der erzeugte Strom 
wird der Wirtschaftsschule zu gute kommen.  

 
Für den sommerlichen Wärmeschutz wurde unter Berücksichtigung der sich verändernden 
Temperaturen von Klimazone C (sommerheiß), statt Klimazone B (gemäßigt), ausgegangen. 
Die notwendigen Werte werden mit der für die Nachtauskühlung vorgesehen Lüftungsanlage 
erreicht. 
 
Die Werte der EnEV-Referenzgebäude werden durchschnittlich um 36,4 % (Schule), 21,5 % 
(Hort) und 32 % (Sporthalle) unterschritten. 
 
Außenanlagen Wirtschaftsschule: 
Der Wettbewerbsumgriff endete ursprünglich an der Feuerwehrumfahrt südlich der Wirtschafts-
schule. Schon während der Wettbewerbskolloquien wurde festgestellt, dass die ausgelobten 
Sportflächen nicht auf dem Areal untergebracht werden können. Daher wurden die 60 m Lauf-
bahn der Grundschule und die 100 m Laufbahn (130 m mit An- und Auslauf) der Wirtschafts-
schule aus der Wettbewerbsaufgabe herausgenommen. Diese sind aber für die Erfüllung des 
Sportunterrichtes unabdingbar, wobei eine 100 m Laufbahn von beiden Schulen zusammen ge-
nutzt werden kann. Die einzige Möglichkeit, diese Laufbahn auf dem Gesamtgrundstück darzu-
stellen, ist an der Westgrenze des Grundstückes der Wirtschaftsschule. Da hier weitläufiger 
Baumbestand vorhanden ist, wurde die Situation mit dem Amt für Umweltschutz, untere Natur-
schutzbehörde, abgestimmt und am 23.07.2019 dem Umweltsenat zur Beschlussfassung vor-
gelegt. Der Umweltsenat hat zugestimmt die unbedingt notwendigen Bäume zu fällen und durch 
Ersatzpflanzungen auf dem Grundstück zu kompensieren. Da durch die Erweiterung der 
Sportanlagen der halbe Schulhof der Wirtschaftsschule in die Planung einbezogen werden 
musste, und dieser seit den 1980iger Jahren unverändert ist, wird dieser Bereich nun auch 
vollends in die Planung einbezogen. Damit erweitern sich die Außenanlagen notwendigerweise 
um 3.870 m². 
 
Für die Anpassung der Außenanlagen, insbesondere der Vergrößerung der Parkplatzanlage 
der Wirtschaftsschule und Unterbringung des Rasenspielfeldes und weitere Sportanlagen ist es 
notwendig, das bestehende Hausmeisterhaus und die bestehende Fahrradhalle abzubrechen. 
Da es aber, nach Aussage des Leiters der Wirtschaftsschule, notwendig ist einen Hausmeister 
vor Ort zu haben, besonders, wenn die Anlage nun um die Grundschule erweitert wird, wird 
vorgeschlagen im Nordwesten des Grundstückes der Grundschule (Ecke Oberndorfer-
straße/neuer Parkplatz) ein neues Hausmeisterhaus zu errichten. Für die Planung wird der 
Förderstandard von Mietwohnraum für 4 Zimmer von 90 m² zu Grunde gelegt. Die entstehen-
den Kosten (Einfamilienhaus, nicht unterkellert, einfacher Standard unten) würden sich auf ca. 
260.000 € incl. Planungskosten belaufen. Diese Kosten sind z.Zt. noch nicht in der 
Kostenschätzung enthalten, da eine Beschlussfassung zur Erweiterung der Planungsaufgabe 
erforderlich ist. Das Honorar für die Leistungsphasen 1-3 Entwurf (Kostenberechnung) würde 
ca. 10.000 € betragen. 
 
Nach einer detaillierten Analyse der Verkehrssituation in der Parkstraße, bei der von ca. 200 
Schülern die mit dem Auto gebracht und geholt werden (Kiss&Ride), ausgegangen werden 
muss, wurde in Abstimmung mit dem Tiefbauamt und einem Vertreter der Verkehrsbetriebe 
festgelegt, dass die Hol- und Bringzone in die verkehrsberuhigte Oberndorferstraße verlegt 
werden sollte. Dafür wird am oberen Parkplatz der Grundschule eine Wendemöglichkeit ge-
schaffen, so dass einigermaßen gewährleistet ist, dass die anschließende Wohnsiedlung nicht 
übermäßig durch das erhöhte Verkehrsaufkommen belastet wird. Die Straßenecke Parkstraße/ 
Oberndorferstraße soll zudem durch ein Leitsystem am Bürgersteig und einen zusätzlichen 
Zebrastreifen nach der Verkehrseinmündung für Schüler und Fußgänger im Allgemeinen sicher 
gestaltet werden. 
 
Für für die Realisierung der GS Nordwest muss der bestehende Bolzplatz aufgelöst werden, der 
bisher zur öffentlichen Nutzung zur Verfügung stand. In der Vorentwurfsdiskussion wurde zu-
nächst versucht eine öffentliche Nutzung des Rasenspielplatzes weiter zu gewährleisten. Hier 
hat sich schon während der Planung herausgestellt, dass die Realisierung nur mit großen 
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organisatorischen Defiziten möglich ist. Nach weiterer interner Diskussion im Baureferat wird 
empfohlen, dort keine öffentliche Nutzung zu zulassen. Wie auch an anderen Schulen,  wäre 
die tägliche  Pflege des Platzes so aufwändig, dass es sowohl für die Hausmeister als auch das 
Stadtgartenamt nicht geleistet werden kann (Vandalismus oder zurückgelassenen Müll, Glas-
scherben, etc., die täglich vor dem Schulbeginn beseitigt werden müssten). Auch an anderen 
Schulen (z.B. Carl-Orff, Karl-Heiß) konnte die öffentliche Nutzung aus vorgenannten Gründen 
nicht realisiert werden. Die Verwaltung wird jedoch prüfen, ob es zwischen der alten und neuen 
Siedlung Wolfgang einen anderen Ort gibt, an dem ein neuer Bolzplatz zur Verfügung gestellt 
werden kann. 
 
Da der bestehende Spielplatz Ecke Parkstraße/Oberndorferstraße aufgelöst werden muss, 
wurde in der Sitzung des Umweltsenates am 23.07.2019 angeregt für diesen Spielplatz eine 
Ersatzfläche anzubieten. Diesbezüglich werden mögliche Alternativen geprüft. 
 
Kostenschätzung: 
Die erste vorgelegte Kostenschätzung lag bei insgesamt ca. 40,6 Mio. € brutto. Bei der 
anschließenden Prüfung der Kosten wurden die mittleren BKI Werte für allgemeinbildende 
Schulen und 1-fach Sporthallen zu Grunde gelegt, diese bis in die 3., zT. auch 4. Ebene auf 
Plausibilität überprüft und zusätzlich zu den vorgenannten Flächeneinsparungen Einsparungs-
potential in Höhe von ca. 3 Mio. € detektiert.  
 
Danach ergeben sich aktuell voraussichtliche Gesamtkosten von ca. 37,6 Mio. € brutto. Diese 
Kosten teilen sich auf in    
- Schule, Hort und Turnhalle   34.6 Mio €  
- Außenanlagen der Wirtschaftsschule  2.8 Mio € 
- für Sonstige Leistungen 0.2 Mio € 
(wie die Anpassung der öffentlichen Wege und die Sanierung des Brunnen der Wirtschafts-
schule) 
 
Besondere kostensteigernde Elemente/Unsicherheitsfaktoren: 
- Aufteilung der Gesamtmaßnahme in 3 eigene Gebäude (Schule, Hort, Turnhalle) 
- Die Baugrundverhältnisse sind ungünstig, tragende Schichten werden z.T. erst 2 m unter 

Bauwerkssohle angetroffen. Die Höhe des mittleren Grundwasserstandes macht Wasser-
haltungsmaßnahmen notwendig.  

- Die Versickerungsfähigkeit des Bodens ist durch Auelehmablagerung erschwert, so dass 
im Moment aufwändige Rigolenkonstruktionen in den Kosten enthalten sind. Hier muss in 
der nächsten Planungsphase weiter untersucht werden, wie das Oberflächenwasser sinn-
voll abgeleitet werden kann. 

- Aus der Schadstoffanalytik geht u.a. eine vermutlich geogene Arsenbelastung hervor, die 
zu erhöhten Kosten für die Entsorgung des Aushubmaterials führen wird und die Wieder-
verwendung verhindert. 

- Lüftung: Grundsätzliche Vorgabe der Planung war die natürliche Belüftung der Klassen-
zimmer mit Unterstützung einer mechanischen Lüftung, die während der Unterrichtszeiten 
die CO2-Konzentration verringert. Vorwiegend innenliegende Flächen wie Lernzentren, 
Pausenhalle und Schülerrestaurant müssen komplett mechanisch belüftet werden. Diese 
Lüftung überschreitet die üblichen Mittelwerte, zumal die dafür notwendige Steuerungs-
technik, die schon auf ein Minimum reduziert wurde, entsprechend kostensteigernde 
Auswirkungen hat. 

- Der Einbau eines BHKW in der Wirtschaftsschule zur Deckung des um 12% höheren 
Wärmeenergiebedarfs durch die neue Turnhalle, dass aber auch eine höhere regenerative  
Strom- und Wärmeversorgung der Wirtschaftsschule gewährleistet. Die bestehenden Anla-
gen können ohne größere Umbauten genutzt werden. 

- Die Kosten für die PV-Anlage auf dem Dach der Sporthalle und einem Pufferspeicher in der 
Grundschule sind ebenfalls in den Kosten enthalten.  

- Notwendige Erweiterung der Außenanlagen Wirtschaftsschule um ca. 3.870 m² zur 
Unterbringung der notwendigen Sportanlagen. 
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Die Kostenermittlung basiert auf dem aktuellen Kostenstand (3. Quartal 2019). Dabei ist durch 
die angespannte Situation der Bauwirtschaft bis zur Vergabe aller Leistungen im Jahr 2022 mit 
einer jährlichen Preissteigerung von ca. 4-5 % der Baukosten zu rechnen. Preisindiziert ist da-
her bis zum Abschluss der Maßnahme 2023 voraussichtlich mit ca. 43,5 Mio. € zu kalkulieren.  
 
Die Erdarbeiten bzw. Auffüllungen, die auf dem gesamten Grundstück notwendig werden, sind 
nur mit angenommenen Aufschlägen sowohl in Tiefe, als auch bezogen auf die noch zu 
ermittelnden Altlasten in der Kostenschätzung enthalten, da sich die Probebohrungen auf 
Grund der Auslastung der Bohrfirmen wesentlich verzögert haben. Ebenso sind eventuell 
notwendige Tiefgründungen nur über Zuschläge berücksichtigt. Die Unsicherheit beträgt hier 
ca. 1.1 Mio. €. 
 
Im Wettbewerbsentwurf wurde vorgeschlagen für die geringere Zügigkeit ein Cluster im 2. 
Obergeschoss „auszuschneiden“ und dieses als überdachte Spielfläche zur Verfügung zu 
stellen. Da die Decke über dem 2. Obergeschoss sowohl statisch als auch für die notwendigen 
Technikflächen schon mit der 4-Zügigkeit erstellt werden muss, sind für die Ausführung der 4-
Zügigkeit nur die Ausbaukosten von voraussichtlich 240.000 € einzusparen. Erstellung und 
spätere Demontage von Interimsfassaden und Dacheindichtung würden höhere Kosten verur-
sachen, als die Fassade in diesem Bereich schon in der ersten Ausbaustufe zu realisieren.   
 
Die Anpassung der öffentlichen Verkehrsflächen im Umfeld der Schulen werden außerhalb der 
Schulplanung durch das Tiefbauamt der Stadt Landshut geplant und errichtet und wurden im 
Moment nur für die Oberflächen geschätzt. Diese wurden mit ca. 140.000 € extra ausgewiesen.  
 
Die notwendigen Haushaltsmittel für das Projekt werden im Haushalt 2020 ff. eingestellt. 
 
Die förderfähigen Kosten betragen für die 5-zügige Schule ca. 24.4 Mio. €. Die Förderquote 
kann nicht benannt werden, beträgt aber im Allgemeinen zwischen  50 – 60 % der förderfähigen 
Kosten. 
 
Die Planung wird von den beauftragten Architekten/Planern in der Bausenatssitzung vorgestellt.  
 
Die ausführlichen Baubeschreibungen der Planungen Architektur, Freianlagen, Versorgungs- 
und Elektrotechnik sind den jeweiligen, beigefügten, Erläuterungstexten zu entnehmen. 
 
Kunst am Bau 
Aktuell sind in der Kostenschätzung 79.000 € für Kunst am Bau enthalten. Im Zuge Entwurfs-
planung wird ein Vorschlag erarbeitet, ob und in welchem Umfang Kunst am Bau realisiert 
werden soll. 
 
Zeitschiene bei optimalem Planungs- und Bauablauf: 
Der zeitliche Ablauf des Bauvorhabens sieht folgende Meilensteine vor: 
- Entwurfsplanung/Beschluss der Gremien bis März 2020 
- Einreichung des Förderantrages bis spätestens Mai 2020 
- Einreichung genehmigungsfähige Eingabeplanung Juni 2020 
- 40/60% Beschluss Versand Leistungsbeschreibungen Dez. 2020, nach Vorliegen des 

Förderbescheides  
- Baubeginn ca. 3. Quartal 2021 
- Fertigstellung geplant 2023 
 
Die Fertigstellung der Grundschule Nordwest zum Schuljahresbeginn 2023/2024 kann zum 
heutigen Zeitpunkt nicht bestätigt werden. Die Beschlussfassung über 60% des Kostenanschla-
ges vor Versand der LVs, aber vor allem auch die immer länger dauernde Bearbeitungszeit der 
Förderanträge, lassen einen Versand der LVs erst nach Vorliegen des Förderbescheides zu.  
Trotz EU-weiter Ausschreibung kann es durch die extrem angespannte Situation in der Bauwirt-
schaft zu Problemen bei der Angebotseinholung kommen, so dass möglicherweise Aus-
schreibungen wiederholt werden müssen (die Stadt Landshut hat im Moment 6 Großprojekte in 
der Ausführung). Danach kann frühestens im August/September 2021 mit der Baumaßnahme 
begonnen werden, so dass der Rohbau vor dem Winter nicht mehr fertig gestellt werden kann 
und mit Verzögerungen durch winterliche Verhältnisse  gerechnet werden muss. Die 3 Baukör-
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per müssen parallel errichtet werden, so dass wir ebenfalls auf gut qualifizierte Firmen mit 
ausreichend Kapazität angewiesen sind, die durch Termintreue einen schnellen Baufortschritt 
gewährleisten. Durch die vorgenannten Risiken kann ein weitgehend gesicherter Fertigstel-
lungstermin daher erst im Frühjahr 2022 kommuniziert werden. 

 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
1. Vom Bericht des Referenten wird Kenntnis genommen. 

 
2. Mit der vorgestellten Vorentwurfsplanung und Kostenschätzung über ca. 37,665 Mio. € 

(Kostenstand 3. Quartal 2019, indiziert 43,5 Mio. €) besteht Einverständnis. 
 

3. Die Versammlungsstätten-Verordnung wird nicht angewendet, d.h. dass die Schule aus-
schließlich schulinterne Veranstaltungen abhalten kann. Veranstaltungen mit ortsfremden 
Besuchern, z.B. Stadteilversammlungen o.ä. können nur stattfinden, wenn gewährleistet 
ist, dass nicht mehr als 199 Besucher an der Veranstaltung teilnehmen werden oder die 
Veranstaltung in Ausnahmefällen durch die notwendigen Fachbehörden und die Feuerwehr 
begleitet wird.  

 
4. Der Erweiterung des Planungsumgriffes der Außenanlagen Wirtschaftsschule zur Realisie-

rung aller Sportanlagen wird zugestimmt.   
 

5. Die Architekten werden beauftragt, einen Ersatzneubau des bestehenden Hausmeister-
hauses, welches durch den Umfang der notwendigen Parkierungs- und Außensportanla-
gen abgebrochen werden muss, zu untersuchen (Beauftragung LP 1-3 ca. 10.000 €).   
Nach Vorliegen der Kostenberechnung wird die Realisierung mit dem Entwurf der Grund-
schule wieder zur Beschlussfassung vorgelegt. 

 

6. Zur Entlastung der Parkstraße wird der Anordnung der Hol- und Bringzone (ca. 200 Schüler 
für Grund- und Wirtschaftsschule) in der Oberndorferstraße zugestimmt. 

 

7. Die Verwaltung wird beauftragt, einen alternativen Standort für den entfallenden öffentli-
chen Bolzplatz zu finden. 

 

8. Die Verwaltung wird beauftragt, einen alternativen Standort für den entfallenden öffentli-
chen Kinderspielplatz zu finden. 

   
 
 
 

Anlagen:  
Anlage 1 – Außenanlagen 
Anlage 2 – Schule 
Anlage 3 – Hort 
Anlage 4 – Sporthalle 
Anlage 5 – Baumbestand Fäll-Ersatzplanung 
Anlage 6 – Erläuterungsberichte Architektur, Gartenlandschaftsplanung, TGA, Elektro 
Anlage 7 – Kostenschätzung 
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